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Das  Deutsche  Kinderhilfswerk
ruft unter dem Motto „Lasst
und  spielen  –  mit  allen
Sinnen“ zum Weltspieltag auf
Das  Deutsche  Kinderhilfswerk  (DKHW)  ruft  unter  dem  Motto
„Lasst und spielen – mit allen Sinnen“ zum Weltspieltag am 11.
Juni 2025 auf. In dem Aufruf heißt es: „Über ihre Sinne kommen
Kinder von Beginn an in Kontakt mit der Welt und wollen diese
auf  spielerische  Weise  mitgestalten  und  dadurch  ihrer
Wahrnehmung Ausdruck verleihen. Daher haben Kinder ein Recht
darauf,  ihr  natürliches  Spielbedürfnis  mit  allen  Sinnen
auszuleben und sich dabei frei und zweckfrei zu entfalten.“

Weil sich der Mensch über das Spiel
entwickelt
Natürlich  ist  es  wichtig,  dass  das  Kinderhilfswerk  diesen
Aufruf  tätigt  und  auf  das  Recht  der  Kinder  hinweist.  Das
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eigentlich Traurige dabei ist, dass auch im Jahr 2025 noch
immer  auf  die  Bedeutung  des  Spiels  und  das  Recht  darauf
hingewiesen werden muss. Die vielen blumigen Worte rund um das
Recht und die Verknüpfung von Kultur verdecken, dass es ohne
das Spiel kaum eine Entwicklung bei Kindern und damit beim
Menschen  geben  kann,  dass  sich  der  Mensch  über  das  Spiel
entwickelt. Das ist der eigentliche Grund. Nicht nur weil
Kinder auf spielerische Weise die Welt mitgestalten wollen,
sondern weil sie das gar nicht anders können.

Zum nutzen des Kindes und nicht der
Industrie
„Das Spiel ist die Arbeit des Kindes“ und nichts anderes. Und
das Kind hat das Recht, sein Spiel selbst zu erfinden, ohne
dass  ihm  hier  irgendjemand  hineinreden  sollte.  Keine
ernsthafte Pädagogin und kein ernsthafter Pädagoge wird dem
widersprechen. Es kann eben nicht oft genug betont werden,
dass das nicht einfach deshalb so ist, weil das Spiel zum
Menschen gehört, sondern weil der Mensch sich über das Spiel
entwickelt. Wer es genauer wissen will, kann es etwa hier in
einem Beitrag von Prof. Armin Krenz nachlesen

Wenn Elementarpädagog*innen in diese Entwicklung stetig mit
Bildschirmaktionen  und  sogenannten  Förderprogrammen
eingreifen,  tut  das  nur  einem  gut:  der  Kasse  der
Bildungsindustrie.  Die  Kinder  dagegen  zahlen  dafür  mit
Entwicklungsdefiziten,  über  die  dann  letztlich  großes
Erstaunen  bei  sogenannten  Leistungserhebungen  herrscht.

Die Betonung liegt dabei auf dem kleinen Wörtchen stetig. Es
ist unbestritten, dass Kinder Spielzeug brauchen, dass viele
Kinder  Projekte  lieben  und  dass  sie  auch  gerne  mal  an
Förderprogrammen  teilnehmen.  Aber  weder  Spielzeug,  Projekte
noch Förderprogramme sind Legitimation dafür, das freie Spiel
der Kinder zu unterbrechen.
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Deshalb  ist  der  Weltspieltag  so
wichtig
Das gilt jeden Tag und nicht nur am Weltspieltag. Letzterer
ist aber deshalb so wichtig, um immer wieder auf die Bedeutung
des  Spiels  hinzuweisen.  Und  in  diesem  Sinne  sei  auch  der
letzte  Absatz  der  Pressemitteilung  des  DKHW  zitiert:  „Zum
Weltspieltag  sind  Schulen  und  Kindergärten,  öffentliche
Einrichtungen,  Vereine  und  Nachbarschaftsinitiativen
aufgerufen, in ihrer Stadt oder Gemeinde eine beispielgebende
oder öffentlichkeitswirksame Aktion durchzuführen – egal ob
Spiel-, Beteiligungs- oder Protestaktion. Denn der Aktionstag
dient ebenso der Lobbyarbeit für das Recht auf Spiel, Freizeit
und Erholung gemäß UN-Kinderrechtskonvention. Die Partner sind
vor  Ort  für  die  Durchführung  ihrer  Veranstaltung  selbst
verantwortlich.  Das  Deutsche  Kinderhilfswerk  stellt
umfangreiche  Aktionsmaterialien  zum  Bewerben  des
Weltspieltages  zur  Verfügung.  Weitere  Informationen
unter  www.weltspieltag.de.“

Gernot Körner

http://www.weltspieltag.de


Spiel- und Selbstbildung
Wenn dem Spiel kaum noch eine Beachtung geschenkt wird, hat
dies  gravierende  Folgen  für  die  Persönlichkeits-  und
Lernentwicklung der Kinder und damit auch auf die künftige
gesellschaftliche  Entwicklung.  In  dieser  Veröffentlichung
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werden fachliche Grundlagen vorgestellt, um das SPIEL wieder
verstärkt in die Elementarpädagogik zu integrieren. Es muss
eine  praxisorientierte  Revolution  stattfinden,  indem  einer
wirtschaftlich und funktional gestalteten Elementarpädagogik
die  „Rote  Karte“  gezeigt  und  erneut  Kinder  und  ihre
Entwicklungsbedürfnisse in das Zentrum der Pädagogik gerückt
werden.  Das  gelingt  nur  mit  einer  aktiven,  lebendigen,
authentisch  gestalteten  SPIELPÄDAGOGIK  und  spielfreudigen
kindheitspädagogischen Fachkräften. Mehr dazu…
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